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1 
Vorbemerkungen

In den Jahren 2000-2003 wurden die Schulen aufgefordert sich mit schuleigenen Medienkonzepten, in denen die technische Ausstattung der Schule und die didaktisch-pädagogische Nutzung der Hard- und Software beschrieben werden, um n21-Fördermittel des Landes Niedersachsen zu bewerben. Durch dieses Verfahren sollte die Ausstattung von Schulen mit Hard- und Software sowie die Installation von Internetzugängen für den Einsatz im Unterricht verbessert werden. Somit entstand das erste Medienkonzept der Anne-Frank-Schule. 

Der vom Kultusministerium positiv bewertete Förderantrag der Anne-Frank-Schule aus dem Jahre 2002 führte dazu, dass neben den 20.000,00 € vom Land Niedersachsen weitere 25.000,00 € der Gemeinde Molbergen in die IT-Ausstattung der Schule investiert werden konnten. 

In diese jetzt vorliegende, überarbeitete Version des Medienkonzeptes ist der aktuelle Sachstand eingearbeitet und darüber hinaus sind Vorschläge für mittelfristige Verbessungen der IT-Ausstattung beschrieben.

2 
Technische Ausstattung der Anne-Frank-Schule

In den letzten Jahren wurde die Ausstattung der Anne-Frank-Schule mit Neuen Medien (Computer und Internet) kontinuierlich und zielgerichtet erweitert. Dabei erhielt der Schulträger große finanzielle und sächliche Unterstützung vom Förderverein der Schule und einem ortsansässigen Sponsor sowie – wie erwähnt - durch die Aktion „n‑21-Schulen online“. Es wurde ein EDV-Raum ausgestattet und die Fachräume erhielten jeweils einen Multimedia-Rechner mit angemessener Peripherie. Auch der Aufbau einer mobilen EDV-Lösung mit zwei Notebook-Räumen wurde in Angriff genommen und abgeschlossen. Außerdem wurde ein Medienraum mit drei Rechnern eingerichtet, und auf dem Flur ist eine Lerninsel mit drei Rechnern installiert. Mit der Installation von mittlerweile acht interaktiven, digitalen Whiteboards wurde auch der aktuellen Entwicklung im Medienbereich der Schulen Rechnung getragen.

2.1 EDV-Raum
Der EDV-Raum der Anne-Frank-Schule besitzt ein lokales Client-Server-Netzwerk (LAN) mit 1000 Mbit/s-Netzwerkkarten (NVIDIA nFORCE) und einer Ethernet-IEEE-802.3-Verkabelung. 26 multimediafähige stationäre Rechner sind an dieses Netz (sternförmig) angeschlossen, alle Clients laufen unter dem Betriebssystem "Windows Vista":

· 24 Multimediarechner mit AMD Athlon™ 64 X2 Dual Core Processor 4400+, 2 GB RAM, 80 GB Festplatte, NVIDIA-GeForce-6150-Grafikkarte, 

· 1 Multimediarechner mit AMD Athlon™ 64 X2 Dual Core Processor 4400+, 2 GB RAM, 80 GB Festplatte, Matrox-G200-Multi-Monitor-Grafikkarte.

Der Server mit einem AMD Phenom™ II X2 545 Processor, 3.01 GHz und 4 GB RAM wird unter dem System „Windows-2003-Server Standard Edition SP2“ betrieben und ist in einem 19“-Rack unter Verschluss. Die Clients werden über die Server-Software angesprochen. Der Server-Rechner dient als Kommunikationsserver, Datenserver, Druckserver und Gateway zum Internet. Er besitzt zwei 100-GB-Festplatten mit einer RAID-Spiegelung sowie einen T-DSL-Zugang mit DSL-Modem und Splitter.

Von allen Rechnern aus ist der Zugriff auf das Internet möglich, und sie können auch alle auf die zwei zur Verfügung stehenden Drucker zugreifen:

· 1 A3-Farblaserdrucker (Triumph-Adler CLP 4532),

· 1 A4-Schwarz-Weiß-Laserdrucker (Triumph-Adler LP 4228).

Außerdem steht ein A4-Scanner (Plustek PL 806) bereit, und vom Lehrerrechner aus lassen sich Bildschirminhalte über einen NEC-Beamer auf eine Projektionswand abbilden. Das Supervisionsprogramm "INiS.Smile" bietet Kontroll- und Steuerungsmöglichkeiten. Zum Schutz gegen Datenverlust und zur Konfigurationssicherung sind alle Workstations über INiS.HD-Guard geschützt. Die Arbeitsplätze sind mit 19“-Flachbildschirmen von HANNS ausgestattet. Der Lehrerrechner besitzt außerdem noch einen 17“-Flachbildschirm von BELINEA und einen 19“-Monitor von NOVITA. Zur Datensicherung sind auf allen Rechnern im EDV-Raum DVD-Brenner verfügbar. Schüler und Lehrer können außerdem über die in ausreichender Zahl vorhandenen USB-Schnittstellen Daten speichern bzw. vom USB-Stick einlesen.

2.2 Notebook-Räume

Da der EDV-Raum weitestgehend ausgelastet ist, ist es notwendig weitere Computer- und Internetzugangsmöglichkeiten zu schaffen. Da aber ein weiterer EDV-Raum für stationäre Rechner nicht zur Verfügung steht, ist eine mobile Lösung mit einem Pool von 30 Notebooks realisiert worden: 

· 5 Notebooks Acer Aspire 1300 series mobile AMD Athlon XP 1600+, 1,4 GHz, 256 MB RAM, 20-GB- Festplatte, CD/DVD-Brenner, MS Windows XP Home Edition Version 2002, Service Pack 2;

· 15 Notebooks TravelMate 252 LC-DT, 15.0” XGA TFT LCD, Intel Pentium 4, 2.6 GHz, 2*256 MB DDR SDRAM, 40-GB-Utra-ATA/100-Festplatte, DVD/CD-Combo-Laufwerk/Brenner, MS Windows XP Professional Version 2002, Service Pack 2;

· 10 Notebooks HP 625, AMD Athlon™ II P320 Dual Core Processor 2.10 GHz, 2 GB RAM, 300-GB-Festplatte, DVD-Brenner, Windows 7 Professional.

Neben dem Vorteil der größeren Flexibilität der Einsatzmöglichkeiten bietet die Notebooklösung auch methodische/pädagogische Vorteile.

Für den Einsatz von maximal 30 Notebooks in einer Lerngruppe sind zwei „Notebook-Räume“ geschaffen worden. Es sind zwei Klassenräume mit je 30 Steckdosen für die Stromversorgung und 30 Dosen für den Netzwerkzugang ausgerüstet. Die Netzwerkanschlussdosen sind einzeln (sternförmig) über Patchkabel Cat.5 mit einem Switch verbunden, der ebenfalls im „Notebook-Raum“ installiert ist. In jedem Raum befinden sich 2 Switches mit 16 Ports (10/100 D-Link DES-1016D). Ein Switch des „Notebook-Raums II“ wird über ein Patchkabel Cat. 5 (100 Mbit/s) mit einem Switch (5 Ports, 10/100 D-Link DES 1005) des „Notebook-Raums I“ verbunden, der am Server im EDV-Raum hängt, sodass der Zugriff von allen Notebook-Stationen der „Notebook-Räume“ auf die angebotenen Funktionen des Servers gewährleistet ist (z. B. Kommunikation mit anderen Rechnern, Internetzugang über DSL). Beide „Notebook-Räume“ liegen in unmittelbarer Nähe des bestehenden EDV-Raums, sodass die Kosten für die notwendige Verkabelung der Räume minimiert wurden. Im EDV-Raum steht der Server, der den notwendigen SW-Funktionsumfang für die Notebooks zur Verfügung stellt. 

In den Räumen findet Unterricht wie bisher oder unter Zuhilfenahme der Notebooks statt – beides ist möglich. Stundenplantechnisch werden die Räume idealerweise so verplant, dass neben dem EDV-Raum möglichst immer ein „Notebook-Raum“ für den Notebook-Einsatz im normalen Fachunterricht zur Verfügung steht. Wenn also die Klasse, die ihren Klassenraum in einem „Notebook-Raum“ hat, Physik, Chemie, Biologie, Musik, Sport, Werken, Technik oder Kunst im jeweiligen Fachraum hat, ist für andere Gruppen dieser „Notebook-Raum“ zugänglich.

In beiden „Notebook-Räumen“ ist jeweils ein Beamer mit entsprechenden Anschlüssen fest installiert, sodass Bildschirminhalte projiziert werden können. Ein schneller Laserdrucker, der in kürzester Zeit am Ende einer Unterrichtsstunde Ergebnisse ausgeben kann, komplettiert die Ausstattung der „Notebook-Räume“. Die vorhandene Peripherie im EDV-Raum kann auch über das Netz genutzt werden. Digitalkamera und Memory Stick können über USB an jedes Notebook angeschlossen werden. Datensicherungen vom Notebook aus können über den Server laufen oder über das im Notebook integrierte DVD/CD-Combo-Writer-Laufwerk. 

Im „Notebook-Raum I“ werden die Notebooks aufbewahrt. In diesem Raum steht ein Sicherheitsschrank, der über einen speziellen Schlüssel gesichert ist und nur von Lehrkräften geöffnet werden darf. Die Benutzung der Notebooks wird in einem Tagebuch protokolliert. Es wird angegeben, wie viele Notebooks dem Schrank entnommen werden, welche Klasse bzw. Lerngruppe damit arbeitet und welche Lehrperson dafür verantwortlich ist. Die Notebooks sind in speziellen Notebook-Tragetaschen verpackt und werden aus Sicherheitsgründen in diesen Taschen zum entsprechenden Einsatzort transportiert. Erst dort werden die Rechner ausgepackt, das Stromkabel und das Datenkabel werden der Notebook-Tragetasche entnommen, die Kabelverbindungen zwischen Steckerleiste und Notebook wird hergestellt und die Rechner können gestartet werden. Der Einsatz der Notebooks im Batteriebetrieb soll immer dann vermieden werden, wenn der Zugriff auf das Stromnetz möglich ist. Im Bedarfsfall können die Notebooks aber auch über zwei Stunden mit der Batterie berieben werden.

2.3 Lerninsel Flur

Die Lerninsel auf dem Flur vor dem Forum besteht aus drei Rechnern:

· Intel Pentium III, 600 MHz, 256 MB RAM, 9-GB-Platte, Windows 2000 Professional SP4, Office Paket Standard 2000, NOKIA-17”-Bildschirm;

· Intel Pentium III, 600 MHz, 256 MB RAM, 10-GB-Platte, Windows 2000 Professional SP4, Office Paket Standard 2000, NOKIA-17”-Bildschirm;

· Intel Pentium III, 600 MHz, 256 MB RAM, 10-GB-Platte, Windows 2000 Professional SP4, Office Paket Standard 2000, NOKIA-17”-Bildschirm.

Die Rechner sind über einen 5-Port-Switch (D-Link DES 1005D) untereinander verbunden und haben alle die Möglichkeit auf einen Laserdrucker (Triumph-Adler LP 4228) zuzugreifen. Über ein Cat-7-Kabel, das an einem Switch im Notebook-Raum II hängt, ist die Internetanbindung an das DSL-Netz der Schule sichergestellt. Alle Rechner besitzen mit dem HD-Guard von INiS.Smile einen Software-Konfigurationsschutz. Ein Teilbereich der Festplatten wird nicht geschützt und dient den Schülern zur Ablage von ermittelten oder erstellten Ergebnissen, die zu einem späteren Zeitpunkt dann auf einer Diskette gesichert werden können.

2.4 Medienraum

Der Medienraum ist mit drei Rechnern ausgestattet:

· Multimediarechner (AMD Athlon XP 2600 MHz, 1 GB RAM, Windows XP Professional mit SP 3, Wächterkarte), 80-GB-Festplatte, DVD-Laufwerk, DVD-Brenner, Geforce2 MX 64 MB, Scanner (HP Scanjet 4400c) und Internetanschluss, Office XP Professional, Belinea-17“-Flachbildschirm;

· Intel Pentium II, 300 MHz, 128 MB RAM, 2-GB-Platte, Windows 2000 Professional SP4, Office Paket Standard 2000, Miro Ergoline 17”-Bildschirm;

· AMD Phenom™ II X2 550 Processor, 3.01 GHz und 4 GB RAM, 300-GB-Platte, DVD-Brenner, Windows 7 Professional, Office Paket Professional 2007, LG 19”-Bildschirm.

Die Rechner sind über einen 5-Port-Switch (D-Link DES 1005D) untereinander verbunden und haben alle die Möglichkeit auf einen Laserdrucker (Triumph-Adler CLP 4521) zuzugreifen. Über ein Cat-7-Kabel, das an einem Switch im Notebook-Raum II hängt, ist die Internetanbindung an das DSL-Netz der Schule sichergestellt.

2.5 Fachbereichsräume

Auch in einigen Fachbereichsräumen sind Rechner/Internetzugänge platziert:

· Physik: Multimediarechner AMD Phenom™ II X2 550 Processor, 3.01 GHz und 4 GB RAM, 300-GB-Platte, DVD-Brenner, Windows 7 Professional, Office Paket Professional 2007, mit interaktiver Tafel;

· Musik: Über eine Weiche am WLAN-Access-Point ist eine Verbindung zum Internet hergestellt; 

· Biologie: Multimediarechner AMD Athlon 1000 MHz, 128 MB RAM, 40-MB-Festplatte mit Laserdrucker, Über eine Weiche am WLAN-Access-Point ist eine Verbindung zum Internet hergestellt;

· Technik: Notebook HP 625, AMD Athlon™ II P320 Dual Core Processor 2.10 GHz, 2 GB RAM, 300-GB-Festplatte, DVD-Brenner, Windows 7 Professional, mit interaktiver Tafel.

2.6 Sonstige stationäre Rechner und Peripherie

Weitere Multimediarechner, Notebooks oder Platten stehen noch in anderen Räumen und werden zu ganz unterschiedlichen Zwecken eingesetzt:

· Multimediarechner AMD Athlon™, 1000 MHz, im Raum des Beratungslehrers (mit Farbtintenstrahldrucker, Scanner und Internetanschluss);

· Notebook im Raum der Sozialarbeiterin;

· Multimediarechner in der Schülerbibliothek;

· Rechner im Konrektorzimmer mit Laserdrucker und Internetanschluss, Stundenplanrechner (Curriculum);

· Rechner im Zimmer der Rektorin mit Internetanschluss;

· Rechner der Sekretärin mit Multifunktionsgerät und Internetanschluss;

· Drei Rechner zum Eingeben der Zeugnisdaten, Laserdrucker;

· Notebook mit Beamer, zum mobilen Einsatz in den Klassenräumen (als Kofferlösung);

· Notebook mit Beamer, zum mobilen Einsatz in den Klassenräumen;

· BUFFALO LinkStation Mini (Compact Shared Network Storage), 1 TB, Dateizugriff über das Internet (Wird vom Fachbereich GSW benutzt.);

· Sechs interaktive Whiteboards in den Klassenräumen mit zugehörigen Notebooks bzw. stationären Rechnern.

Auch in den Klassenräumen stehen insgesamt 10 funktionsfähige Rechner zur Verfügung.

2.7 Drahtlose Vernetzung

Das komplette Schulgebäude wird durch sieben WLAN-Access-Points mit einem Drahtlos-Netzwerk abgedeckt. Da alle Notebooks der Anne-Frank-Schule WLAN-fähig sind, kann in jedem Raum des Schulgebäudes mit diesen Notebooks gearbeitet werden. Kollegen können nach Bekanntgabe des speziellen WLAN-Schlüssels auch ihre eigenen Notebooks einsetzen.

2.8 Digitales Schwarzes Brett

Über das Digitale Schwarze Brett (DSB) werden die Informationen zum Vertretungsplan für die Schüler in der Pausenhalle der Schule und für Lehrer im Lehrerzimmer angezeigt. Im Lehrerzimmer wird auf einem 19“-Flachbildmonitor auf der gesamten Größe des Bildschirms der Vertretungsplan dargestellt. In der Pausenhalle befindet sich ein 40“-Monitor von SAMSUNG mit integriertem PC (1 Ghz, 1024 MB RAM, 4-GB-CF-Platte, Windows XP embedded). Die Programmoberfläche des DSB bietet hier drei Bereiche für die Darstellung je eines Moduls an: Vertretungsplanmodul, Info-Point-Modul und Newsticker-Modul. Im Newsticker werden aktuelle Nachrichten aus der ganzen Welt veröffentlicht, auf der Info-Seite können von der Schulleitung bzw. anderen autorisierten Personen beliebige Informationen aus dem und für den Schulbetrieb bekannt gegeben werden. 

3 Software
3.1 Betriebssystem und Standardsoftware

Auf den Client-Rechnern des EDV-Raums läuft das Betriebssystem Windows Vista. Für die Vernetzung sorgt auf dem Server das Betriebssystem Windows-2003-Server. Die Verteilung des Internetzugangs auf alle Client-Rechner erfolgt über die Serversoftware. 20 Notebooks sind mit dem Betriebssystem Windows XP Home und zehn Notebooks sind mit dem Betriebssystem Windows 7 ausgerüstet. Alle Rechner der Lerninsel auf dem Flur und im Medienraum laufen unter Windows 2000 mit Service Pack 4. Auf den Rechnern in der Verwaltung ist das Betriebssystem Windows XP Professional installiert. Die Rechner, welche die interaktiven Tafeln ansteuern, laufen unter dem Betriebssystem Windows 7.

Alle stationären Rechner und alle Notebooks können auf einen Grundstock an Software/Programmen zugreifen. Zu dieser Standardsoftware gehören z. B. die Microsoft-Office-Produkte (Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Präsentationssoftware, Datenbank), die Internetsoftware (Web-Browser, E-Mail-Programme, Programme zur Erstellung von Internetseiten), Antiviren- und Konfigurationsschutzsoftware, Bildbearbeitungsprogramme, verschiedene Video-Player  und einige andere. Die Software wird in der Regel als sogenannte Klassenlizenz installiert und soll möglichst eine Netzwerklizenz sein, um den Aufwand für Installation und Wartung gering zu halten. 

Netzwerkfähige Software soll über den Server erreichbar sein. Darüber hinaus ist eine Videovernetzung (auf Softwarebasis) im EDV-Raum mit INiS.Smile vorhanden, die es dem Unterrichtenden ermöglicht, von seinem Arbeitsplatz aus die Bildschirme der Schüler/innen zu kontrollieren, gegebenenfalls in die Arbeit der Schüler/innen einzugreifen oder auch Demonstrationen auf alle Arbeitsplätze zu übertragen.

Programme, die während des Betriebes eine CD benötigen, werden mit Hilfe einer „Virtual CD“-Software installiert, einer Software, die ein CD-Laufwerk oder mehrere CD-Laufwerke (auch im Netzwerk) simulieren kann und den Speicherbedarf auf ein Minimum reduziert.

3.2 Fachspezifische Software

Der EDV-Raum ist mit der folgenden Software bestückt:

· Für das Fach Arbeit/Wirtschaft: Mach’s Richtig; 

· Für das Fach Mathematik: GeoGebra, GEONExT, Bauwas;

· Zwei kleine Programme für den Geschichtsunterricht;

· Zwei kleine Programme für den Erdkunde- und den Biologieunterricht.

Auf den Notebooks befinden sich neben den Standardprogrammen des Microsoft Office Pakets 2007 die Mathematik-Programme GeoGebra, GEONExT, Bauwas, das Bildbearbeitungsprogramm GIMP und das Technikprogramm ROBOPro.

Zusätzlich zu den vorhandenen Programmen (siehe Softwareliste des EDV-Raums) müssen diverse fachspezifische Programme (z. B. Simulationssoftware zum Steuern, Messen und Regeln, CAD-Programme, Grafikprogramme, Lern- und Trainingsprogramme, Nachschlagewerke) nach und nach aus dem Budget der Fachbereiche bzw. der Anne-Frank-Schule finanziert werden. Zuständig für die Anschaffung dieser Software sind die Fachbereiche.

4 Vernetzung

4.1 Netzwerk

Natürlich muss im Rahmen der Planung und der Realisierung einer IT-Ausstattung geklärt werden, welches Konzept zur Vernetzung angestrebt werden soll. Die Frage einer Netzwerkinstallation in der Schule spielt sowohl aus pädagogischen als auch aus wirtschaftlichen Gründen eine wichtige Rolle. Die folgenden Argumente sprechen für eine Vernetzung von Rechnern; dabei ist es unerheblich, ob es sich um Notebooks oder um stationäre Rechner handelt:

· Programme können gemeinsam genutzt werden.

· Daten können gemeinsam verwaltet werden.

· Auf Drucker, Scanner und andere Peripheriegeräte kann man gemeinsam zugreifen.

· Die Wartung der Computer wird erleichtert.

· Durch arbeitsplatzübergreifenden Datenaustausch kann kommunikatives Lernen gefördert werden.

Das Netzwerk der Anne-Frank-Schule ist in der folgenden Grafik zusammengefasst, die einzelnen Komponenten und die Netzverbindungen wurden in den vorhergehenden beiden Kapiteln erläutert.


Die Rechner in der Verwaltung (Schulleitung, Konrektor und Sekretariat) besitzen einen eigenen DSL-Anschluss (EWE-Tel) und ein eigenes lokales Netzwerk.

4.2 Kommunikationsnetz

Seit einigen Wochen ist an der Anne-Frank-Schule die Voraussetzung für ein Kommunikationsnetz für die an der Schule beteiligten Personen geschaffen worden. Die Schule wurde beim Anbieter lo-net eingetragen. Dort kann sich die gesamte Schule als Institution mit virtuellen Arbeitsräumen und modernen Instrumenten des E-Learning abbilden und sich mit anderen Schulen in Deutschland vernetzen. Zur Zeit haben nur die Lehrer Zugang zu diesem Netz.

4.3 Datensicherheit und Jugendschutz

Wenn wir die Neuen Medien in den Unterricht einbeziehen und insbesondere auch das Internet nutzen, werden vielfältige Sicherheits- und Datenschutzfragen ( z. B. Datenspuren im Internet, Angriffe aus dem Internet) aufgeworfen, die wir bei dem Aufbau eines Netzes berücksichtigen müssen. Der Schutz der Rechner und des Netzwerkes vor Remote-Zugriffen und der Schutz vor Zugriffsmöglichkeiten auf jugendgefährdende Inhalte obliegt der Schule. Zur Sicherung nutzen wir vorhandene Filterprogramme, mit denen der Zugriff auf bestimmte Arten von Internetseiten erschwert wird. Darüber hinaus nutzen wir die Möglichkeit, dass Adressen mit unerwünschtem Inhalt in eine Sperrliste eintragen werden können. Weil eine missbräuchliche Nutzung dennoch nicht ausgeschlossen werden kann, ist es unser Ziel, den Schülern im Unterricht den kritischen und verantwortungsvollen Umgang mit dem Internet zu vermitteln. 

Um Angriffe aus dem Internet auf unser Schulnetz abzuwehren setzen wir eine Firewall ein.

5 Systembetreuung

5.1 Probleme bei der täglichen Anwendung

Probleme bei der täglichen Anwendung der Medientechnik, die unmittelbar mit der Bedienung von Computern und den peripheren Geräten (Scanner, Drucker etc.) zusammenhängen, sollen von den Lehrkräften – nach einer Anwenderschulung - in der Regel kurzfristig vor Ort selbst gelöst werden (Druckerpapier einlegen, Papierstau beheben etc.).

5.2 Wartungs- und Betreuungsaufgaben

Die gesamte Computeranlage und auch alle Notebooks sollen wie bisher durch den EDV-Obmann unserer Schule betreut und gewartet werden, dieser erhält dafür 2 Entlastungsstunden. Grundsätzlich sollen die Computer der Schule, mit denen die Schüler arbeiten können und dürfen, durch HD-Guards gesichert werden, sodass sie vor Manipulationen geschützt sind. Ein Festplattenschutz auf Softwarebasis (INiS.HD-Guard) ist auf allen betroffenen Rechnern installiert. Die Pflege der Festplatten wird dadurch bis auf ein Minimum reduziert. Dem EDV-Obmann obliegen die Pflege und Wartung der Geräte, des Netzwerks, des Internetzugangs sowie die technische Unterweisung des Kollegiums.

5.3 Schwierige Reparaturaufgaben

Schwierige Installations- und Reparaturaufgaben, die Spezialkenntnisse erfordern, sollen nur von Fachfirmen und Geräteherstellern ausgeführt werden.

6 Medienkompetenz des Kollegiums und Computereinsatz im Unterricht

6.1 Medienkompetenz des Kollegiums

Die Anzahl der Lehrer/innen aus unserem Kollegium, die auch in ihrem häuslichen Umfeld einen Computer benutzen, hat in den letzten Jahren stark zugenommen. Diese Kollegen zeigen mittlerweile vermehrt die Bereitschaft, mit Klassen und kleinen Lerngruppen den Computerraum und die Notebookräume für ihren Fachunterricht, ihr Projekt oder ihre AG zu nutzen. 

Die größten Fähigkeiten und Fertigkeiten bestehen im Bereich der Textverarbeitung sowie beim Gebrauch des Internets. Es folgen Kenntnisse in der Arbeit mit Präsentationsprogrammen und in der Verwendung des Tabellenkalkulationsprogramms Excel. Datenbanken, Programmiersprachen und andere Software sind nicht so geläufig. Aktuell benutzen die Kollegen/innen zu 95% den PC und zu über 90% das Internet zur Unterrichtvorbereitung.

6.2 Computereinsatz im Unterricht

Seitdem im EDV-Raum die Möglichkeit der Internetnutzung gegeben ist und vor allem seitdem die Sicherheit des Netzwerkes durch HD-Guard-Software stark verbessert wurde, wurden Teile des Kollegiums für die Arbeit mit den Computern neu motiviert und die Kollegen/innen nutzen den EDV-Raum wesentlich häufiger als früher.

Fachlehrer/innen aus nahezu allen Fachbereichen nutzen mit ihren Lerngruppen zunehmend die Möglichkeiten der Neuen Medien. Neben den Informatiklehrern nutzen die Kollegen besonders in den Fächern Mathematik und GSW den Computer und das Internet. Großen Zuspruch erfahren die Neuen Medien auch im Bereich der Religion und der Sprachen. 

Die Computeranlage und das Internet würden im Unterricht der Anne-Frank-Schule sicherlich sehr viel häufiger genutzt werden, wenn die räumlichen Gegebenheiten dieses erlauben würden. Der einzige EDV-Raum der Schule ist am Vormittag zu 95 % ausgelastet, so dass der Raum häufig besetzt ist, wenn Klassen ihn für ihren Unterricht nutzen möchten. Die Notebook-Räume mitsamt der Möglichkeit der Internetnutzung werden von weit über 50% des Kollegiums für den Unterricht verwendet.

Die Rechner im Medienraum werden von über der Hälfte des Kollegiums genutzt, die fachbereichseigenen PC (z. B. Biologie-Vorbereitungsraum) dagegen werden nur sehr wenig genutzt.

Auf den Rechnern im Klassenraum – verbunden mit den interaktiven Tafeln - setzen die Kollegen die Textverarbeitung und das Internet sehr häufig ein.

6.3 Technische und didaktische Qualifizierung des Kollegiums

Ein wesentliches Ziel ist es, alle Lehrkräfte, die bisher den Computer noch nicht im Unterricht bzw. zur Vorbereitung und Durchführung von Unterricht eingesetzt haben, so weit vorzubereiten und zu unterstützen, dass ein ausreichendes Hintergrundwissen zur Verfügung steht. 

Ein zweites Ziel ist die Weiterqualifizierung der Lehrkräfte. Ein Teil des Kollegiums hat – wie bereits beschrieben – gute bis sehr gute Kenntnisse im Umgang mit Computern. Diese Qualifizierungen sind durch den Besuch verschiedener Fortbildungsveranstaltungen, schulinterner Kurse und durch Eigenstudium entstanden. Durch den Besuch weiterer Fortbildungsveranstaltungen sollen diese Kenntnisse vertieft und ausgebaut werden.

In den letzten Schuljahren erhielten alle Kollegen in kleineren Gruppen oder einzeln eine Schulung am Lehrerzimmerrechner (nach Einrichtung des Medienraums nicht mehr vorhanden), im Umgang mit den interaktiven 
Whiteboards, eine Einweisung in die Handhabung des Client-Server-Netzwerkes des EDV-Raums sowie der Fachbereichsrechner durch Lehrkräfte aus dem Kollegium. Dieses Vorgehen, dass Kollegen der Anne-Frank-Schule als Multiplikatoren dienen, soll auch weiterhin verfolgt werden.

Anfang Februar des Jahres 2003 wurden n-21-geförderte EDV-Kurse in den Bereichen EDV-Grundlagen/Windows, Textverarbeitung (MS Word), Tabellenkalkulation (MS Excel) und Präsentationssysteme (MS PowerPoint) durch einen externen Bildungsträger (VHS Oldenburg) gehalten. Alle Kollegen, die nicht ausreichende Kenntnisse in dem einen oder anderen Modul hatten, konnten an einem entsprechenden Kurs teilnehmen. 

Alle Kollegen haben auch eine Einweisung in das Notebook-Netz durch den EDV-Obmann bekommen. 

Kollegen, die neu an die Anne-Frank-Schule kommen, werden vom EDV-Obmann oder beauftragten Kollegen in der Handhabung der PC und die Nutzung der entsprechenden Räume eingeführt.

7 
Das pädagogisch-didaktische Konzept

7.1 Grundsätzliche Überlegungen zum Einsatz der Neuen Medien

Ein Kriterium einer zukunftsfähigen Schule ist der zeitgemäße Unterricht. Ein zeitgemäßer Unterricht muss zwingend die Neuen Medien mit in den Unterricht einbinden. Dabei gehen wir von dem Gedanken aus, dass die Neuen Medien kein Selbstzweck sind, sondern dann Eingang in die jeweiligen Fächer finden, wenn sie den Unterricht voranbringen oder neue Erkenntnisse bzw. Zugangswege erschließen können. Die Neuen Medien können prinzipiell jeden Stil der Wissensvermittlung unterstützen. Wir lassen uns in diesem Zusammenhang von folgenden grundsätzlichen Überlegungen leiten:

Die Neuen Medien fördern das Methodenlernen.
Da gegenwärtig der Wissens- und Informationszuwachs so immens ist, ist es notwendig, geeignete Methoden des Lernens und der Wissensaufnahme sowie der Wissensverarbeitung zu finden und den Schülern zu vermitteln. Ebenso wichtig wie die Vermittlung von Inhalten ist die Vermittlung von Methoden des Lernens und der kreativen Problemlösung. Im Unterricht sollen die Schüler lernen wie man lernt. 


Die Neuen Medien ermöglichen individuelles, kooperatives und selbstständiges Lernen.
Die Neuen Medien bieten die Möglichkeit, eigene Lernwege zu beschreiben, Lernmethoden und Lerntempo selbst zu bestimmen. Schüler/innen können dazu angeleitet werden, ihr Lernen stärker selbst zu organisieren und damit auch zu verantworten. Dieses führt zu einer fortschreitenden Individualisierung des Lernprozesses. Voraussetzung dafür ist jedoch ein großes Angebot multimedialer Lernsoftware, die diesen Ansprüchen genügt. Dabei benutzen die Schüler/innen ihr Notebook als Werkzeugkasten, d. h. sie lernen zu entscheiden, wann und für welche Zwecke sie die Möglichkeiten dieses Werkzeugs nutzen.

Die interne Vernetzung von Rechnern ermöglicht Schülern einer Lerngruppe zeitgleich gemeinsam an einer Aufgabe zu arbeiten, obwohl sie nicht direkt nebeneinander und vor einem gemeinsamen Computer sitzen. Die Vernetzung der Rechner über das Internet bietet die Möglichkeit, dass Schülergruppen stärker als bisher schulübergreifend an bestimmten Aufgabenstellungen gemeinsam arbeiten und ihre Ergebnisse austauschen.

Die Interaktivität vieler Formen der Neuen Medien bietet die Möglichkeit, Rückfragen zu stellen, Lösungen selbstständig zu suchen und zu finden, das eigene Arbeitstempo selbst zu bestimmen und auch auf den Schwierigkeitsgrad der Aufgabenstellung Einfluss zu nehmen. Es wird hier das aktive und selbstgesteuerte Lernen gefördert.


Die Neuen Medien fördern interdisziplinäres Lernen.
Durch die Neuen Medien wird es möglich, Informationen aus verschiedenen Fachgebieten durch Links miteinander zu verknüpfen. Für Schüler/innen wird es möglich, komplexe Problemstellungen aus verschiedenen Perspektiven fachübergreifend zu bearbeiten.


Die Neuen Medien fördern globales Lernen.
Das weltweite Informationsnetz begünstigt neue Formen des Lernens über die Grenzen der Länder hinweg. Beispielsweise schaffen Schulpartnerschaften per E-Mail Anlässe für das Erlernen von Sprachen und damit eine andere Grundlage für das Verständnis anderer Kulturen.


Die Neuen Medien fördern dynamisches Lernen
Die Zeitspanne, in der Qualifikation und Wissen Gültigkeit haben, wird immer kürzer. Die gedruckten Informationen in Schulbüchern sind oft schon nach wenigen Jahren veraltet. Online werden Literaturbestände an jedem Ort und zu jeder Zeit verfügbar, und aktuelle und authentische Daten und Informationen lassen sich zu einer Vielzahl von Unterrichtsthemen einholen.

7.2 Spezielle Ziele bei der Einrichtung der „Notebook-Räume“

Die Mobilität der Notebooks im Zusammenspiel mit modernen Softwareprogrammen und dem Internet eröffnet völlig neue Möglichkeiten für multimediale Lernumgebungen und moderne pädagogische Ansätze, angefangen bei der Bereitstellung von Lehrmaterialien bis hin zur Unterrichtsgestaltung.

Für Lehrkräfte und Schüler müssen der Computer und das Internet dann nutzbar sein, wenn methodisch-didaktische Überlegungen dieses erfordern. Der Computer muss integraler Bestandteil des Unterrichts sein. Die Nutzung des EDV-Raums der Anne-Frank-Schule – so wie bisher üblich (Nutzung als ein Fachraum, langfristige Anmeldung notwendig) – ist unzweckmäßig bzw. nicht ausreichend. Der Einsatz von Multimedia und Internet im Unterricht wird somit didaktisch und methodisch stark eingeschränkt. Zusätzlich zum EDV-Raum wurde daher ein variables und mobiles System mit Notebooks geschaffen. Mobile Systeme können – ähnlich wie Video- oder Filmgerät – bei Bedarf in einem Klassenraum bereitgestellt werden. Der Einsatz mobiler Netzwerke erhöht die Flexibilität für die Lehrenden. Eine Klasse oder eine Projektgruppe kann schnell und unkompliziert den Unterrichtsraum wechseln, wenn dieses die Unterrichtsmittel oder andere Gegebenheiten es erfordern.
 


Für das von der Anne-Frank-Schule realisierte Notebook-Projekt führen die in dem Abschnitt 7.1 genannten Grundsätze zu folgenden speziellen Zielen, die wir auf zwei Ebenen anstreben. Zum einen ist die schülerbezogene Ebene zu nennen, zum anderen ist der Bereich der Schulentwicklung und damit die schrittweise Veränderung des Unterrichts zu sehen. Für die Schüler/innen streben wir u.a. folgende Ziele an:

· Die Schüler/innen sollen mit Hilfe der Notebooks stärker als bisher Formen des individuellen Lernens kennen lernen und anwenden.

· Den Schüler/innen soll prinzipiell zu jeder Zeit und an jedem Ort ein Arbeiten mit den Neuen Medien ermöglicht werden.

· Die Schüler/innen sollen mit Hilfe der Notebooks neue Formen der Präsentation ihrer Arbeitsergebnisse kennen lernen und anwenden.

· Die Schüler/innen sollen mit Hilfe der Notebooks Medienkompetenz erlangen. 

Für die Veränderung des Unterrichts an unserer Schule streben wir mit der Einrichtung der “Notebook-Räume” unter anderem folgende Ziele an:

· Der Einsatz von Notebooks im Unterricht soll stärker als bisher den problemlösenden und fächerintegrativen Unterricht ermöglichen.
· Der Einsatz von Notebooks im Unterricht soll stärker als bisher die Dominanz der Lehrerrolle im Unterricht abbauen und selbst organisiertes und eigenverantwortliches Lernen der Schüler/innen ermöglichen.
· Der Einsatz von Notebooks im Unterricht soll somit stärker als bisher die Schülerzentrierung der Unterrichtsgestaltung gewährleisten.
· Der Einsatz von Notebooks im Unterricht soll die Binnendifferenzierung nach Interesse und Leistung ermöglichen bzw. erleichtern.
Der Einsatz von Notebooks kann für viele Schüler neue Hoffnung bedeuten. Eine Langzeitstudie ergab, dass sich die Leistung der Schüler deutlich verbessert, wenn sie tragbare Computer benutzen. Dem Nachrichtenmagazin „Focus“ zufolge zeigte die Studie, dass Schlüsselqualifikationen wie kooperatives Arbeiten oder die Selbstständigkeit der Schüler deutlich gefördert werden. Wissenschaftler des „Center for Media“ der Freien Universität Berlin fanden heraus, dass die untersuchten Schüler mit Hilfe eines Notebooks „signifikant bessere Ergebnisse im Fach Deutsch und beim Problemlösen in Mathematik“ erzielten als eine Kontrollgruppe. Die sonst übliche Überlegenheit der Jungen in Computerfragen ist der Studie zufolge in den Notebook-Klassen nicht mehr vorhanden. Der Umgang mit dem Arbeitsgerät „Notebook“ soll möglichst stressfrei und ohne besserwisserische Kontrolle zu jeder Zeit gelernt und ganz selbstverständlich werden. Wichtig ist diese freie Form im Umgang mit den Notebooks besonders für die eher Zurückhaltenden, die im Umgang mit moderner Technik eher Bedächtigen, auch Langsameren und – fast immer – für die Mädchen.

7.3 Notebooks, Multimedia und Internet im Fachunterricht

Den Schüler/innen der Anne-Frank-Schule sollen in Arbeitsgemeinschaften, die in den Klassen 5 und/oder 6 stattfinden und jeweils ein halbes Jahr (oder ein Jahr) dauern, die Basisfertigkeiten im Umgang mit den stationären Rechnern, den Notebooks und dem Netzwerk vermittelt werden. Außerdem erwerben die Schüler/innen Grundkenntnisse im Textverarbeitungsprogramm MS-Office und bekommen eine Einführung in die Nutzung und Handhabung des Internets. Im 5./6. Schuljahr werden auch die ersten Lernprogramme eingesetzt.

In den Jahrgangsstufen 7/8 findet eine Erweiterung der in den Jahrgangsstufen 5/6 erreichten Kenntnisse hinsichtlich der Betriebssysteme und der MS Office-Programme (Tabellenkalkulation, Präsentation von Arbeitsergebnissen) statt. Auch in dieser Altersstufe soll fachbezogene Lernsoftware vor allem in Deutsch, den Fremdsprachen, Mathematik und den Naturwissenschaften genutzt werden und die Informationsbeschaffung in Nachschlagewerken sowie die gezielte Internetrecherche zu verschiedenen Themenbereichen wird von den Schülern geübt. In den Jahrgangsstufen 9/10 können die Schüler/innen ihre Kenntnisse aus den vorhergehenden Jahrgängen weiter ausbauen und lernen z. B. den Umgang mit Datenbanken, Verknüpfungen von Datenbanken mit der Textverarbeitung (Serienbrief), Anfänge eigenständiger Programmierung (in Visual Basic, HTML und JavaScript), Präsentationen und Bildbearbeitung sowie die Berufsorientierung mit Hilfe der Online-Angebote des Arbeitsamtes.

Da über die Einsatzmöglichkeiten der Neuen Medien (Multimedia und Notebooks) in den Fachbereichen immer wieder diskutiert wird, ist der Detaillierungsgrad der Ausarbeitungen für die einzelnen Fächer bzw. Fachbereiche stark unterschiedlich und unterliegt ständigen Veränderungen. Im Folgenden sind die momentanen Vorstellungen der Fachbereiche/Fächer aufgelistet.

7.3.1 Naturwissenschaften und Mathematik

7.3.1.1 Biologie

Im Biologieunterricht bieten sich vielfältige Einsatzmöglichkeiten für den Computer:

· Schüler können Unterrichtsinhalte gezielt mit Lernsoftware erarbeiten, wiederholen bzw. anwenden. Dabei wählen sie selbst ihr Lerntempo und den Schwierigkeitsgrad. Lernsoftware wird mittlerweile von vielen Schulbuchverlagen für unterschiedlichste Themen und Altersgruppen angeboten.

· Nicht sichtbare und komplexe Sachverhalte und Vorgänge können an Modellen simuliert und veranschaulicht werden.

· Die Recherche von Informationen ist wohl eine der wichtigsten Anwendungsmög​lich​kei​ten des Computers im Unterricht. Dabei kann auf unterschiedlichste Quellen zurückgegriffen werden. Zunächst einmal bietet das Internet vielfältige Möglichkeiten der Recherche, wie z. B. in Datenbanken und auf Webseiten von Firmen, Universitäten und anderen Institutionen zu suchen. Lexika gibt es auf Datenträgern wie der CD-ROM, aber auch als Nachschlagewerke im Internet (z. B. Brockhaus). Schüler können hier selbstständig aktuelle Wissensgebiete erarbeiten.

· Referate, Hausarbeiten u.a. werden mit Hilfe von Software zur Textverarbeitung (Word) und Präsentation (PowerPoint) aufgearbeitet und ansprechend gestaltet.

· Zahlenmaterial z. B. für Statistiken oder aus Versuchen wird mit Tabellenkalkulations​soft​ware (Excel) verarbeitet und visualisiert.

· Ein weiteres Anwendungsfeld bietet der Einsatz des Computers zur Messwert​er​fas​sung. Dazu müssen entsprechende Schnittstellen, Sensoren und Software vorhan​den sein, wie sie von Lehrmittelfirmen angeboten werden. Dabei entstehen allerdings häufig hohe Anschaffungskosten, die der vermögenswirksame Etat einer Schule nicht immer hergibt.

Der Einsatz des Computers im Unterricht fördert die Motivation und Eigenständigkeit der Schüler. Einer unmittelbare Beobachtung der Natur muss allerdings der Vorrang eingeräumt werden. Gerade im Biologieunterricht darf der Computereinsatz nicht den eigentlichen Unterrichtsgegenstand überdecken und verdrängen. Der Computer sollte didaktisch und methodisch sinnvoll eingesetzt werden. Häufig wird übersehen, dass die Schülerinnen und Schüler eine gewisse Zeit benötigen, um mit der Hard- und Software zurechtzufinden und sich im Internet zügig und zielgerecht bewegen zu können. Biologieunterricht sollte zunächst einmal der Vermittlung biologischer Inhalte und  Sachverhalte dienen. Es sollten fachwissenschaftliche Arbeitsweisen (Mikroskopieren u.a.) gelernt und geübt werden.

Aus diesem Grunde muss der Computereinsatz in möglichst vielen Fächern erfolgen, damit er für die Schülerinnen und Schüler selbstverständlich wird. Zudem ist eine enge Zusammenarbeit mit dem Fach Informatik erforderlich, damit grundlegende Kenntnisse und Fertigkeiten im Umgang mit Hard- und Software dort erlernt und fächerübergreifend Inhalte des Biologieunterrichts als Beispiele für die Anwendung von Computern im Informatikunterricht behandelt werden können.

7.3.1.2 Chemie

Bei dem sehr beschränkten Zeitkontingent, welches im Fach Chemie zur Verfügung steht, sind einem Einsatz des Computers im Unterricht enge Grenzen gesteckt, wenn dem Schülerexperiment bzw. dem Demonstrationsversuch als Quelle der unmittelbaren Erfahrung zunächst einmal Vorrang eingeräumt wird.

Trotzdem kann der Computereinsatz den Chemieunterricht an einigen Stellen didaktisch-methodisch sinnvoll ergänzen und motivierend für die Schüler sein. In Verbindung mit dem Fach Informatik sollte fächerübergreifend gearbeitet werden, da sich so aus Schülersicht legitime Inhalte für den Informatikunterricht eröffnen und die knappe Unterrichtszeit für das Fach Chemie alleine nicht für das Erlernen von Grundlagen im Umgang mit Hard- und Software ausreicht.

Die Einsatzmöglichkeiten für den Computer im Chemieunterricht sind in der folgenden Tabelle kurz beispielhaft präsentiert.

	Einsatzgebiet
	Themen (Beispiele)
	Ziele
	Medien

	Modellvorstellungen über

· den Atombau,

· chemische Bindungsarten,

· den Ablauf chemischer Reaktionen und

· physikalischer Vorgänge u.a.

veranschaulichen
	Aufbau von Stoffen, 

Teilchenmodell und Aggregatzustände

Atommodelle nach Dalton, Rutherford, Bohr

Zusammenhänge Atombau und Periodensystem der Elemente

chemische Bindungsarten

chemische Reaktionen: z.B.

Vorgänge bei der Elektrolyse
	anschauliche Darstellung von komplexen und dynamischen Vorgängen und Sachverhalten

Simulationen an Modellen
	spezielle Programme:

Klett Mediothek Chemie 1

Atombau – PSE – Bindung

Klett Mediothek Chemie 2

Chemische Prozesse

	Informationsrecherche 

· im Internet

· auf CD-ROM (Lexika u.a.)
	Recherche über Stoffe, ihre Eigenschaften und Verwendungen

Behandlung einzelner Elementgruppen (1., 2., 7. und 8. Hauptgruppe)

Informationen zu bekannten Chemikern, zur Historie der Chemie u.a.
	gezielte Nutzung des Internets

Suchmaschinen bedienen

fachspezifische. Texte lesen und verstehen können (PISA!)

 
	Internet

Microsoft Encarta

Bertelsmann Lexikon

Merck Chemie Datenbank

	Messwerterfassung und Auswertung
	Schmelz- und Siedediagramme

Radioaktivität und Halbwertszeit
	Möglichkeiten der Messwerterfassung kennen

Aufbereitung und Darstellung von Messwerten (z. B. mit Excel)
	Interface-Systeme z. B. von Phywe u. Leybold mit Software zur Messwerterfassung

Sensoren (GMZ, Temperaturfühler u.a.)

Tabellenkalkulation

	Aufbereitung / Präsentation von Informationen
	bei allen Themen möglich
	anschauliche Präsentation von Referaten, Hausarbeiten, Protokollen u.a.
	Textverarbeitung

Tabellenkalkulation

Präsentationsprogramme


7.3.1.3 Physik

· internetgestützte Erkundung von aktuellen Wetterdaten anderer Länder zum Vergleich mit dem heimischen Klima (Themenbereich Wasserkreislauf),

· Recherchen im Internet zu bestimmten fachspezifischen Begriffen und Problemen,

· Lehrbuchunterstützende Informationen aus dem Internet zu aktuellen oder historischen physikalischen Phänomenen,

· Simulation von physikalischen Vorgängen (z. B. im Bereich der Atomphysik),

· Präsentation von mechanischen Abläufen in Trickdarstellungen (z. B. Motoren),

· Informationen über aktuelle Forschungsvorhaben und Publikationen,

· Erstellung von PowerPoint-Präsentationen zu bestimmten Themengebieten,

· computergestützte Auswertungen von Messwerten aus Schülerexperimenten,

· Nutzung von interaktiven Physik-Quiz- oder Knobelaufgaben zur fachspezifischen Gestaltung von Vertretungs- oder Randstunden (z. B. http://www.jgiesen.de/Quiz/PhysikQuiz.html).

7.3.1.4 Mathematik

Wir wollen die Neuen Medien im Mathematikunterricht einsetzen, um zentrale Denk- und Arbeitsweisen, Problemlösefähigkeiten und Prozesse der Begriffsentwicklung bei Schüler/innen nachhaltig zu unterstützen. Ausgehend von bewährten "alten" Zielen des Mathematikunterrichts werden neue Wege zum besseren oder manchmal auch "nur" anderen Erreichen dieser Ziele aufgezeigt. In der fachdidaktischen Diskussion findet man eine Fülle von Vorschlägen, zu welchen Veränderungen es im Mathematikunterricht im Hinblick auf Ziele, Inhalte, Aufgabenstellungen, Erfahrungen, Lernstrategien und Lösungsmöglichkeiten bei Schülern/innen durch den Einsatz Neuer Medien kommen kann. Der Einsatz von Computeralgebrasystemen, dynamischer Geometriesoftware und Tabellenkalkulationsprogrammen, mathematischen Lernprogrammen, Java Applets und die Einbeziehung des Internets in den Mathematikunterricht der Sekundarstufe I wird sich aus didaktisch-methodischen Überlegungen auf die folgenden Einsatzgebiete beziehen müssen: 

· Rechenhilfe, Entlastung von Routineaufgaben, 

· Üben,

· Unterstützung der Anschauung, 

· Entdeckendes Lernen,

· Motivation für neue Fragestellungen, 

· Dynamische Variation als Erkenntnismittel, 

· Flexibilität in der Präsentation, 

· Repetition als didaktisches Hilfsmittel, 

· Üben und Festigung von Fertigkeiten, 

· Computer als universelles Werkzeug für den Mathematikunterricht, 

· Lernprogramme. 

In allen Klassenstufen und zu fast allen Themenbereichen des Mathematikunterrichts bieten interaktive Lernprogramme vielfältige Anwendungsmöglichkeiten. In der Geometrie wird das räumliche Vorstellungsvermögen durch dreidimensionale Darstellungsmöglichkeiten gefördert. In der Algebra werden Inhalte durch kleinschrittige Lösungswege anschaulich vermittelt oder von Schülern erstellte Übungen werden analysiert und passgenau kommentiert und bieten sehr gute Differenzierungsmöglichkeiten. Insgesamt wirkt sich der Einsatz geeigneter Lernsoftware sehr motivationsfördernd aus.

Computeralgebrasysteme (CAS) sind die Programme, die bislang am stärksten den Mathematikunterricht beeinflusst haben. Sie unterscheiden sich von den zahlreichen Programmen zum numerischen Rechnen dadurch, dass sie (auch) symbolisch rechnen. Sie  können Terme umformen, Gleichungen und Gleichungssysteme lösen, 2D- und 3D-Graphen plotten und vieles mehr. Als CAS setzen wir das Programm „DERIVE“ ein. 

Die Tabellenkalkulation eignet sich hervorragend quer durch alle Jahrgangsstufen als dynamisches Rechenmittel, als Werkzeug zur Visualisierung insbesondere von großen Datenmengen und zur Modellbildung und Simulation.

Im Folgenden sind einige Klassenstufen und Themenbereiche aufgelistet, in denen die Neuen Medien typischerweise unterrichts- und lehrwerkbegleitend eingesetzt werden können.

· Dynamische Geometrie (Programm: GEONeXT, GeoGebra; EUKLID und JAVA Applets):

- Klasse 7: Abbildungen und deren Verkettung; geometrische Grundkonstruktionen;

- Klasse 8: Dreieckskonstruktionen, Kongruenzen, besondere Punkte und Linien am Dreieck;

- Klasse 9: Zentrische Streckung; Strahlensätze.

· Funktionenplotter (TURBO PLOTTER, DERIVE, GRAPHICS):

- Klasse 8: lineare Funktionen; 

- Klasse 9: Quadratische Funktionen (Scheitelpunkte und Faktoren);

- Klasse 10: Trigonometrische Funktionen.

· Computer Algebra System CAS (DERIVE):

- Klasse 6: Bruchrechnung, ggT, kgV, Primfaktorzerlegung;

- Klasse 9: Quadratische Funktionen und Umkehrfunktionen; Lösen von linearen Gleichungssystemen;

- Klasse 10: Exponential- und Potenzfunktionen.

· Tabellenkalkulation (MS Excel):

- Klasse 7: Zeichnen von Diagrammen (Stab- und Kreisdiagramm, auch Klasse 8), Dreisatzverfahren;

- Klasse 8: Wertetabellen erstellen und Funktionsgraphen zeichnen, Zinsrechnung;

- Klasse 9: Iterative Verfahren und Algorithmisierung (Beispiel: Intervallschachtelung); Wertetabellen

  und Graphen quadratischer Funktionen;

- Klasse 10: Sparpläne, Tilgungspläne.

· Internet:

- Nutzung der Angebote der Hochschulen;

- Informationsbeschaffung für Referate und Facharbeit;

- Teilnahme an Wettbewerben.

Für den Einsatz in allen Klassenstufen ist die interaktive CD-Rom „Klett-Mediothek Mathematik-Geometrie I und Algebra I“ vorgesehen. Auch Lernplattformen wie z. B. „Bettermarks“, die über das Internet zu erreichen sind, eignen sich für viele Klassenstufen.

Wir gehen davon aus, dass ohne größeren organisatorischen und zeitlichen Aufwand innerhalb einer Unterrichtsstunde Notebooks eingesetzt werden können, wobei jeweils ein Gerät für ein oder zwei Schüler/innen zur Verfügung steht. Weiterhin möchten wir, dass der Notebookeinsatz im Mathematikunterricht integriert erfolgt, so dass mathematische Unterrichtsinhalte nicht herkömmlich behandelt werden und zu einem nachfolgenden Zeitpunkt die Inhalte nochmals getrennt mit dem Computer erarbeitet werden. Vielmehr soll der Computer von vornherein begleitend (z. B. als eine weitere Darstellungsmöglichkeit, als ein Hilfsinstrument beim Lösen von Aufgaben oder als Kontrollinstrument für erarbeitete Lösungen) eingesetzt werden.

7.3.2 Sprachen

7.3.2.1 Deutsch

	Themen
	Medien

	Rechtschreibung, Übungen für bestimmte Probleme stehen zum Teil zu Verfügung
	1. Duden-Online

2. Deutschbuch- Interaktiv

3. Sprachbuch

4.  Fremdwörterbuch

5. Textverarbeitungsprogramme

6. Software “Zarp“

	Grammatik
	Angebote nutzen von verschiedenen Bildungsservern, z. B. http://www.al.lu/deutsch/grammatik/index.html , http://www.grammatik-online.de

	Aufsatzunterricht
	Das Internet bietet hier eine Reihe von Möglichkeiten kreatives Schreiben zu erlernen, siehe z. B. http://www.al.lu/deutsch

	Literatur
	Gerade in den Bereichen Prosa, Lyrik und Drama gibt es ungeahnte Möglichkeiten im Internet ergänzende Materialien zu finden. Z. B. Lektüre in Kl.9 „Tagebuch der Anne Frank“, Software „Das Anne Frank Haus“, siehe auch www.annefrank.de o. http://www.annefrank.nl 

Lesebuch

Lektüren




Einüben von zielgerichtetem Recherchieren

Unter Recherchieren verstehen wir die Suche nach und das Auffinden von geeigneten Informationen für einen spezifischen Zusammenhang. Für Schüler bedeutet das z. B. die Ermittlung geeigneter Literatur zu einem bestimmten Thema.. Zielgerichtetes Recherchieren ist eine umfassende Kompetenz, die erlernt werden muss. Um eine möglichst hohe Qualität der Ergebnisse garantieren zu können, müssen beim Recherchieren bestimmte Regeln eingehalten werden. Ein Ziel ist es, solche Fähigkeiten zu erwerben, das eigene Vorgehen permanent zu reflektieren und die Recherche an die Problemstellung anzupassen.  Für das Lehren und Lernen in der Schule wollen wir vom Computer gestützte Medien optimal nutzen. Das zielgerichtete Suchen und Finden von Informationen mit Neuen Medien erfordert die Verknüpfung von Recherchekompetenz mit Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten vornehmlich in der Online-Recherche, also im WWW. Der Umfang und die Vielfalt der Informationen im World Wide Web (WWW) steigt ständig. Hunderttausende von Internetnutzern veröffentlichen ihre Daten mit Hilfe dieses neuen Mediums. Um die Informationsflut beherrschen und nutzen zu können - anstatt in ihr zu versinken oder sich treiben zu lassen - muss der Einsatz bestimmter Werkzeuge und Mittel, teilweise auch neuer Recherchemethoden, eingeübt werden. Dazu gehören das Recherchieren mit Katalogen und Suchmaschinen, über Startseiten, Fachportale, spezielle Such- und Nachrichtendienste. Ebenso werden offline verwendbare Datenträger wie CD-ROMs oder DVD's als Medien professioneller Recherche behandelt.

7.3.2.2 Englisch, Französisch, Niederländisch

Der Computer kann im Fremdsprachenunterricht vielfältig eingesetzt werden. Besonders der Umgang mit E-Mail und Internet vermittelt den Schüler/innen den Nutzen des Erlernens der Fremdsprache. 

Lernsoftware: Begleitmaterial zum Lehrbuch, Vokabeltrainer, Grammatikprogramme

· Möglichkeit der Binnendifferenzierung durch Anwendung von Lern- und Übungsprogrammen im Intranet an Einzelplätzen

· Hörverstehensübungen und Ausspracheschulung (Sprachlaborersatz)

E-Mail-Projekt mit Schulen in GB bzw. USA (evtl. Frankreich)

· Kontakt zu Schüler/innen im Land der jeweiligen Zielsprache

· Informationsaustausch

· Reale Kommunikation mit native speaker (während des Unterrichts)

· Kommunikative Fertigkeiten werden geübt (Textproduktion und sinnentnehmendes Lesen) 

Internet

· Landeskunde

· virtuelle Besuche verschiedener Städte

· eigenständige Informationssuche für Projekte und Gruppenarbeiten

· interaktive Seiten z. B. www.digischool.nl   (Informationen und Übungen)

Textverarbeitung: Schreiben freier Texte in der jeweiligen Zielsprache mit eigener 

                               Fehlerkontrolle (Rechtschreibprogramm)

7.3.3 Gesellschaftswissenschaften und Religion

7.3.3.1 Geschichte, Politik, Erdkunde (GSW)

Im Fachbereich GSW soll an die vorhandenen Kenntnisse der Schüler/innen angeknüpft werden. Mit den Programmen MS Excel und MS Word sollen Tabellen und Grafiken (Wahlen), Filmsequenzen, Länderdaten und Quellen bearbeitet und ausgewertet werden. Das Internet dient der Informationsbeschaffung und Recherche über besondere Ereignisse eines Landes. Klima, Vegetation, Verkehr und Geschichte eines Landes werden als multimediales Ereignis erfahren. Des weiteren sollen erarbeitete Schülerergebnisse mit Unterstützung von Programmen, wie z. B. Power Point einer Gruppe präsentiert werden. Fächerübergreifend wird der PC eingesetzt im Fach Deutsch z. B. bei der Behandlung der Lektüren „Tagebuch der Anne-Frank“ und “Andorra“ von Max Frisch. Der Internetzugang dient auch der weiteren Förderung und Intensivierung internationaler Kontakte zu unserer Partnerschule in Assen /NL.

Der Einsatz von Karten ist im Fachbereich GSW unerlässlich. Die Schüler erlernen, Karten auszuwerten und zu deuten. Im Fach Erdkunde werden physische/politische Karten eingesetzt, um eine bessere topographische Orientierung auf der Welt zu erlangen.

Folien, Bilder, Dias sowie Filme dienen der Visualisierung von sowohl historischen, politischen als auch geographischen Themeninhalten.

Quellen und Texte werden im Fachbereich GSW sinnentnehmend bearbeitet und ausgewertet.

Gerade in der heutigen Mediengesellschaft ist es wichtig den Schülern Möglichkeiten an die Hand zu geben, sich kritisch mit den verschiedenen Medien auseinander zu setzen, um sie selbstständig auswerten zu können (Medienkompetenz.

7.3.3.2 Religion

Im Fach Religion dient der Computer in erster Linie als Hilfsmittel für die Informationsbeschaffung im Rahmen einer Referatsarbeit usw. Hier kann gerade die Internet-Recherche für Schüler eine hilfreiche Unterstützung liefern.

Des Weiteren bieten Textverarbeitungsprogramme den Schülern die Möglichkeit ihre Ergebnisse in ansprechender Form niederzuschreiben und eine Gruppenarbeit auf dem Computer zu verfassen. Auch werden häufiger Fragebögen zum Beispiel zum Thema „Glauben an Gott“ von Schülern erstellt und zur Bearbeitung verteilt. Diese lassen sich gut am Computer entwerfen. 

Eine weitere Möglichkeit ist die Nutzung von Nachschlagewerken. Sollen die Schüler beispielsweise einen bestimmten Begriff oder Sachverhalt definieren, können sie auf dem Computer installierte Nachschlagewerke zur Hilfe nehmen und entsprechende Ergebnisse ausdrucken oder herausschreiben.

7.3.4 Musisch-kulturelle Fächer

7.3.4.1 Kunst

Lässt sich die Kreativität der Schüler mit dem Computereinsatz im Kunstunterricht vereinbaren? Oder ist der Computer gar kontraproduktiv? Welchen Zwecken kann der Computer dienen? Diesen didaktischen Fragen muss sich der Kunstunterricht stellen. Sicherlich können mit Hilfe des Computers neue Möglichkeiten der gestalterischen Arbeit im Kunstunterricht erprobt werden, wie z. B. die Bilderzeugung am Computer, die Digitale Fotografie, das Erzeugen virtueller Objekte und das Gestalten von Internet-Seiten (screen layout). Doch gibt es auch eine Möglichkeit, den Computer "kreativ" einzusetzen? 

Ziele und Inhalte

Der Computer setzt sich allgemein als das zentrale Medium des elektronischen Publizierens in allen entsprechenden Berufsfeldern durch. Informationen werden dabei nicht mehr nur als Printprodukte (Zeitungen, Zeitschriften, Prospekte etc.) publiziert; mehr und mehr gewinnen auch die CD-ROM und das Internet als Informationsträger an Bedeutung. 

Die Beherrschung der Softwarewerkzeuge für Textgestaltung (Typographie), Screen-Layout, Digitale Fotografie, Bilderzeugung (3D-Modelling), Grafik- und Bildbearbeitung, Tonbearbeitung sowie Autoren- und HTML-Tools ist eine Qualifikation, die in allen Bereichen der aktiven Medienarbeit von Bedeutung ist. Grundlagen dieser Werkzeuge müssen den Schülern in allgemeinbildenden Schulen vermittelt werden, da sie in Zukunft Schlüsselqualifika​tionen für viele Berufe sein werden. 

Neben dieser rein gestalterischen Anwendung kann der Computer auch in der freien künstleri​schen Arbeit eingesetzt werden. 

Folgende Ansätze bieten sich an: 

· Wie kann man den Computer bei Bild- und Kunstbetrachtungen sinnvoll einsetzen? 

· Welche neuen Möglichkeiten ergeben sich für die Kunstbetrachtung? 

· Welche Synergien lassen sich mit Hilfe des Computers zwischen den einzelnen Kunstformen herstellen? 

· Welche spielerisch kreativen Elemente des Kunstunterrichts können durch den Computereinsatz besonders gestärkt werden? 

Das freie, kreative Arbeiten der Schüler darf bei all diesen Betrachtungsweisen nicht in den Hintergrund gedrängt werden.

Lehrplanbezug und Themenbereiche 

Der bestehende Lehrplan der Sekundarstufe I gibt bereits (mit unterschiedlicher Gewichtung und Vertiefung) die folgenden Themenbereiche an, in denen der Computereinsatz im Kunstunterricht hilfreich ist. 

Farblehre(Gestalten mit Farbe, Farben und ihre Mischungen, Farbverwandtschaften, Farbkontraste und ihre
Wirkungen, Farbharmonie und -spannung, Farbbeziehungen herstellen)

Gerade im Computerbereich ist es wichtig, Bilder und Grafiken sinnvoll als Mittel der Visualisierung von Inhalten einzusetzen. Die Grundlage hierfür sind die klassischen Inhalte der Farblehre, -wahrnehmung und -wirkung, wie sie bereits in den Lehrplänen zu finden sind. In diesen Themenbereichen können die Möglichkeiten der digitalen Fotografie und Bildbearbeitung sehr hilfreich sein. Hier werden neben dem Computer ein Scanner und eine digitale Fotokamera eingesetzt. Digitale Bilder lassen sich leicht vervielfältigen, verändern und zu Bildgeschichten oder Animationen verarbeiten und im WWW publizieren. Zu diesem Arbeitsgebiet gibt es zahlreiche Softwarepakete (z. B. CorelDraw, PaintShopPro, MS PhotoEditor), die zum Teil auch schon in der Anne-Frank-Schule vorhanden sind und eingesetzt werden.
Räumlichkeit (Räumliche Wahrnehmung, Raumdarstellung, Perspektive)

Darstellung von Körperlichkeit und Räumlichkeit mit Hilfe von 3D-Programmen

Darstellung von Körper und Raum auf der Fläche (Parallelprojektion, Zentralprojektion) mit CAD-Software
Irritationen/Illusionen (optische Täuschungen) mit Bildbearbeitungsprogrammen
Zeichnen (Entwurfzeichnung, Skizze, Sachzeichnung, Illustration, Schemazeichnung)

Einfache Möglichkeiten des Zeichnens sind schon im Textverarbeitungsprogramm MS Word vorhanden
Gestalten mit grafischen Mitteln (Schrift und Schriftgestaltung als Informations- und Gestaltungsmittel; Linien, Striche und Punkte als grafische Mittel der Darstellung; Fotografische Dokumentation, Bildordnungen und ihre Wirkungen, Komposition, Wirkung, Bedeutung)

Die Textgestaltung spielt bei der Erstellung von Informationsangeboten eine zentrale Rolle. Schrift und Schriftgestaltung werden hier bewusst als Informations- und Gestaltungsmittel eingesetzt. Grundlegendes Wissen um Schrifttypen (z. B. Serifen-Schriften), Schriftattribute und Textanordnung und -ausrichtung sowie Textgliederung durch Überschriftengestaltung und Absätze ist zu vermitteln. Textverarbeitungs- und einfache DTP-Programme kommen zum Einsatz.

Die Bildgestaltung mit Malprogrammen bedeutet die digitale Montage, z. B. als Selbstportrait, Karikatur, Werbung. An Gestaltungsmöglichkeiten bieten diese Programme u. a. folgende Funktionen: Ausschneiden, Farb-, Form-, Größenänderungen, Spiegeln, Drehen, Verzerren, Retuschieren, Verschmelzen von Bildausschnitten.

Film - Video 

Der mit einer entsprechenden Erweiterungskarte ausgestattete Computer ermöglicht die einfache Bearbeitung digitalisierter Filmsequenzen, die bisher nur in professionellen Studios möglich war. Multimedia kann ganz allgemein zum freien künstlerischen Gestalten surrealistischer Bildmontagen oder von Video-Clips genutzt werden.

Fotografie

Beim Fotografieren mit der Digitalkamera wird die Motivsuche, die Motivauswahl, der Motivausschnitt nach grafischen Gesichtspunkten festgelegt, das entstandene Fotomaterial wird durch ein Bildbearbeitungsprogramm am Computer umgestaltet und eventuell in größere Zusammenhänge eingebunden

Kunstgeschichte

Für den theoretischen Teil des Kunstunterrichts dient das Internet zur Informationsbeschaffung. Texte und Bilder werden für die Erstellung von Referaten zu einzelnen Stilepochen oder Künstlern aus dem WWW heruntergeladen. Auch der „Besuch“ von virtuellen Ateliers und Museen ist möglich.

Das Erkennen und Zuordnen von charakteristischen Stilelementen kann durch den Einsatz von 3D-CAD-Techniken erheblich erleichtert werden, die genaue Ansichten eines plastischen Objekts in perspektivischer Darstellung ermöglichen. Auch die Rekonstruktion antiker Bauten in 3D-Grafik ist möglich
7.3.4.2 Musik

Der größte Teil der Musik, die unsere Schüler im Alltag hören, ist elektronisch erzeugt oder nachträglich elektronisch bearbeitet. Folgende Musikrichtungen sind hier im Wesentlichen zu nennen:

· HipHop,
· Techno,
· House.
Aber auch die „ganz normale“ Popmusik, wie sie von Madonna oder Dieter Bohlen veröffentlicht wird, bedient sich elektronisch erzeugter musikalischer Elemente. Um es kurz und knapp zu sagen: die Elektronik ist aus der heutigen Popmusik nicht mehr wegzudenken.

Die aktive Arbeit mit dem Keyboard im Unterricht bietet für viele Schüler die Möglichkeit, einen Zugang zu solcher Musik zu finden. Hier bekommen sie einen Eindruck über die Gestaltungsmöglichkeiten eines elektronisch erzeugten „Sounds“. Dieser steht oft im Kontrast zu den von den Schülern akustisch erzeugten Klängen. Im Klartext: das selbst gespielte Klavier klingt anders als der verstärkte „Sound“ des Keyboards.

Zur Anschauung und Demonstration der Produktionsweisen oben aufgeführter Musikrichtungen werden neben dem Keyboard auch andere fachspezifische Geräte eingesetzt:
· Mischpulte,
· Verstärkeranlagen,
· Drumcomputer.
Der Musikraum in der Anne-Frank-Schule ist mit einem Fernseher und einem Internetzugang ausgestattet. Es steht zudem ein Laptop zur Verfügung, mit dem Audioaufnahmen gemacht werden können. Dabei sind fachspezifisch besondere Anforderungen an Hard- und Software zu stellen. Deshalb können die Computer in den Medienräumen an der Anne-Frank-Schule im Musikunterricht nur bedingt genutzt werden. 

Das Programm Cubase SE 3 (aus finanziellen Gründen: ältere Version) kommt im Musikunterricht zum Einsatz.
Mit dem Programm können die Schüler Midi- und Audiobearbeitung durchführen und eigene CDs brennen. Allerdings kann dies nur in Kleingruppen durchgeführt werden, da aus Kostengründen nicht genügend Arbeitsplätze zur Verfügung stehen. Dennoch ist es wichtig die musikalischen Ergebnisse der Schüler auf Tonträgern zu speichern, um das fertige „Produkt“ auch anderen Klassen oder den Eltern zugänglich zu machen. 
7.3.5 Arbeit/ Wirtschaft/ Technik/ Werken

7.3.5.1 Arbeit/ Wirtschaft

· Nutzung von CD-Roms verschiedener Institutionen, mit deren Hilfe die Schülerinnen und Schüler sich selbständig informieren bzw. an Fragestellungen arbeiten können

· Bundesanstalt für Arbeit: Machs richtig

· Landesarbeitsamt Niedersachsen-Bremen: Berufswahl-Info

· Verband der Bauindustrie für Niedersachsen: Bauen hat Zukunft –Berufliche Perspektiven in der Bauwirtschaft-

· Berufsbildende Schulen Friesoythe: PowerPoint Präsentation

· Verwendung eines multimedialen Lexikons zur Klärung von Begriffen (z. B. Microsoft Encarta Enzyklopädie)

· etc.

· Anfertigen des Bewerbungsschreibens und des Lebenslaufs mit dem PC

· Online-Teilnahme am jährlich stattfindenden "Planspiel Börse" der Stadtsparkassen

· Internetrecherchen zu den Themenbereichen des Faches

· Informationen über verschiedene Wirtschaftsunternehmen und ihre Produkte

· Infrastruktur des regionalen Wirtschaftsraums

· Online-Shopping

· etc.

7.3.5.2 Technik/ Werken

Im Technik- und Werkunterricht gibt es vielfältige Einsatzgebiete für die Neuen Medien. Einige wichtige sind nachfolgend aufgelistet:

· Technisches Zeichnen (Umgang mit CAD- Programmen, Anfertigung von Bauzeichnungen zu den jeweiligen Werkstücken)

· CAD-Programme zur Wohnungsgestaltung, für Zeichnungen zu Fachwerkbauten und Hausfassaden

· Programmieren, Steuern und Regeln von Robotern und Werkzeugmaschinen (z. B. Ampelschaltungen, Styroporschneidemaschinen usw.)

· Entwurf von Schaltplänen und prüfen der Schaltungen mit Simulationsprogrammen

· Technische Informationen zu fachspezifischen Problemen aus dem Internet entnehmen (z. B. technische Daten von Windkraftanlagen)

· Online-Recherchen zu aktuellen technischen Entwicklungen 

8 Anregungen und Wünsche

Folgende Vorschläge zu Verbesserungen im Bereich der EDV wurden geäußert:

· EDV-Raum:

· Einen größeren Raum,

· Veränderte Aufstellung der Rechner,

· Mehr als 32 Arbeitsplätze – angepasst an Klassengröße (plus Reserve)

· Besseres Bild auf der Projektionswand (Beamer mit 3000 ANSI-Lumen für Projektion bei Tageslicht),

· CAD – Programme für technisches Zeichnen anschaffen und auf Notebooks installieren,

· Weitere interaktive Tafeln,

· Zugang zum Internet in allen Klassenräumen,

· PC mit Internet und Beamer im Kunstraum,

· Besserer Schutz gegen jugendgefährdende Inhalte,

· Notebookräume sollen permanent zur Verfügung stehen (oder weiterer EDV-Raum).

EDV-Raum
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